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Eine westdeutsche Familiengeschichte

VON RAINER SCHMIDT 
UND DENNIS SCHERER

SCHWARZRHEINDORF. Dietmar Wid-
lewski hat sein drittes Buch veröf-
fentlicht: „Rückblick – 65 Jahre West“ 
lautet der Titel. Die autobiografische 
Familiengeschichte des Schwarz-
rheindorfers umfasst das alltäg-
liche Leben in West-Deutschland 
nach dem Zweiten Weltkrieg bis 
heute sowie wichtige gesellschaft-
liche Ereignisse.

Diese sind im Text kursiv hervor-
gehoben. Fotografien in schwarz-
weiß begleiten den Text. Ein aus-

führliches Inhaltsverzeichnis 
erlaubt ein selektives Lesen. Die 
Einladung der Sowjetunion an die 
Bundesregierung 1955 und eine Rei-
se mit seiner Mutter 2010 in deren 
ehemalige Heimat Zempelburg/
Westpreußen, das heutige Sepolno 
in Polen, sind besonders detailliert 
geschildert. Weitere Schwerpunkte 
umfassen die Bundeswehrzeit und 
seine Ausbildung.

Widlewski wurde 1953 in einer 
Kleinstadt an der Elbmündung ge-
boren, wuchs in der Nähe Frankfurts 
auf und studierte in Darmstadt und 
Bonn Physische Geografie. Er fand 

früh zur Fotografie und Kunst, spät 
zur Literatur, die von einem sozial 
geprägten Realismus, von Naturbe-
schreibungen und volksnaher Lyrik 
beeinflusst ist. Seine Texte und Bil-
der wurden in mehreren Antholo-
gien und in einem Text-Bildband 
veröffentlicht. Zudem ist Widlewski 
Mitglied im Autorenforum Köln.

„Ich begann mit 65 Jahren den 
Text zu verfassen“, erzählt der Au-
tor dem GA, „deswegen der Titel. 
Ich erzähle wichtige Stationen mei-
nes 65-jährigen Lebens.“ Die Einla-
dung der Sowjetunion 1955 an die 
damalige Bundesregierung erwähnt 

Widlewski deshalb, weil damals die 
Absicht bestand, diplomatische Be-
ziehungen zur Sowjetunion aufzu-
nehmen und die letzten deutschen 
Kriegsgefangenen zurückzuholen. 
„Mein Vater war fünf Jahre in rus-
sischer Kriegsgefangenschaft und 
wurde Weihnachten 1949 entlas-
sen. Auch wollte ich erwähnen, dass 
es 1955 eine große Chance auf eine 
Wiedervereinigung Deutschlands 
gab, für den Preis einer Neutralität, 
die Adenauer aber ablehnte“, erin-
nert sich der Autor. Auch die Erin-
nerungen an seine Mutter sind bei 
ihm noch sehr präsent. „Besonders, 

als wir Kinder und Jugendliche wa-
ren, hat sie mit wenig finanziellen 
Mitteln Großartiges geleistet.“

In seinem Buch möchte Widlewski 
daran erinnern, wie bescheiden vie-
le Familien gelebt hatten, ohne Kühl-
schränke und Waschmaschinen, 
ohne Fernseher und eigene Jugend-
zimmer mit Stereoanlage. „Auch ver-
suchte ich in meinem Buch, auf die 
vielen gesellschaftlichen Verände-
rungen der letzten Jahrzehnte hinzu-
weisen“, so der Autor abschließend.

Das Buch „Rückblick – 65 Jahre West“ ist 
im Tradition Verlag, Hamburg, erschienen.

„Rückblick – 65 Jahre West“: Schwarzrheindorfer Dietmar Widlewski veröffentlicht sein drittes Buch

Diese Fotocollage zeigt Lebensstationen aus jenen 65 Jahren, die Dietmar Widlewski in seinem neuen Buch beschreibt.  GRAFIK: SABRINA STAMP

19 199 Euro  
für Erhalt  
der Halle

VILICH-MÜLDORF. 19 199 Euro hat die 
virtuelle Spendengala des Bürgerver-
eins (BV) Vilich-Müldorf zur Rettung 
der Mühlenbachhalle eingebracht. 
„Mit einer so hohen Summe haben 
wir im Vorfeld nie und nimmer ge-
rechnet“, sagte Thomas Biedermann, 
Vorsitzender des BV, nach der Aus-
wertung. Wie berichtet, hatte der BV 
für den 1. Mai eingeladen.

„Die Gala war nicht nur aus fi-
nanzieller Sicht ein enormer Erfolg, 
sondern auch wegen des großen Zu-
spruchs vieler Gäste, Dorfbewohner, 
Politiker und Personen des öffentli-
chen Lebens, den wir als Vorstand 
des Bürgervereins erhielten.“ Arno 
Schatz führte als Schirmherr mit 
den Moderatoren Heinz Schulte und 
Thomas Barowski durch ein buntes 
Programm mit Musikbeiträgen, Vi-
deobotschaften, Stand-up-Comedy 
sowie Interviews und Informatio-
nen rund um das Thema Mühlen-
bachhalle.

Verhandlungen mit der 
Stadt und der Sparkasse

Auch Oberbürgermeisterin Kat-
ja Dörner meldete sich in einem 
aufgezeichneten Grußwort: „Es ist 
schön zu sehen, wie der Bürgerver-
ein und auch die Menschen hier in 
Vilich-Müldorf sich für die Müh-
lenbachhalle einsetzen. Ich würde 
mich freuen, wenn das Projekt und 
der Bürgerverein weiterhin große 
Unterstützung erfahren, damit das 
Dorfleben hier in Vilich-Müldorf 
auch in Zukunft ein Dach über dem 
Kopf hat.“

„Um diese große Gala zu verwirkli-
chen, haben wir alle Hebel in Bewe-
gung gesetzt und vor Ort streng auf 
die Corona-Schutzmaßnahmen ge-
achtet“, berichtete Biedermann. In 
einem Spenden-Drive-in an der Hal-
le konnten Interessierte in bar, mit 
EC- oder Kreditkarte spenden. Für 
gesammeltes Kleingeld stand eine 
goldene Schubkarre bereit. Schließ-
lich rundete die Einweihung des 
Spendenbarometers vor der Müh-
lenbachhalle das Programm ab.

Die Spendengala war die Auftakt-
veranstaltung der Spendenaktion für 
die Dachsanierung der Mühlenbach-
halle, die noch bis zum 11. Septem-
ber läuft. Inzwischen gibt es bereits 
Verhandlungen mit der Stadt Bonn 
und der Sparkasse über mögliche 
Kredite, um die Finanzierungslücke 
zu schließen. „Mit dem Umbau der 
Halle wird schnellstmöglich begon-
nen, sobald die Stadt den Bauantrag 
genehmigt hat“, so Biedermann. shr

Vilich-Müldorfer spenden 
bei virtueller Gala

Das Spendenbarometer vor der Halle 
zeigt den Stand an. FOTO: RAINER SCHMIDT

Kita St. Adelheid verschiebt Feier zum Jubiläum
VON GABRIELE IMMENKEPPEL

PÜTZCHEN. Gründe zum Feiern hat es 
in den vergangenen Monaten mehr 
als genug gegeben. Im Sommer 2019 
bezog die Kindertagesstätte (Kita) St. 
Adelheid in Pützchen ihren Neubau. 
Jetzt, im Mai, sollte das 100-jährige 
Bestehen der Einrichtung mit ei-
nem großen Fest, gemeinsam mit 
dem ganzen Ort, begangen werden. 
Am 3. Mai 1921 hatten die Ordens-
frauen vom Heiligen Herzen Jesu 
den Kindergarten auf dem damali-
gen Karmel-Gelände eröffnet. Doch 
Corona machte einen Strich durch 
die Rechnung.

Dennoch lassen sich Kinder und 
Erzieher nicht entmutigen. „Es ist 
zwar schade, dass wir alles absagen 
mussten“, sagt Einrichtungsleiterin 
Cornelia Wisser-Klein im GA-Ge-
spräch. „Aber wir befinden uns ge-
rade im Notbetrieb, weshalb nur we-
nige Kinder kommen. Wir warten 

einfach, bis alle wieder da sind“, so 
die Pädagogin. „Auch die Eltern wä-
ren enttäuscht, wenn sie nicht mitfei-
ern könnten, zumal einige von ihnen 
früher selbst unsere Kita besucht ha-
ben“, sagt sie. Normalerweise besu-
chen 87 Kinder die Einrichtung, ak-
tuell sind es 57.

Nach dem Einzug in den Neubau 
auf dem Klostergelände war für 2020 
die Einweihung vorgesehen. Die Fei-
er musste aufgrund der Pandemie 
abgesagt werden. Und Corona be-
stimmt weiter den Alltag, auch in 
der Kita St. Adelheid. Dennoch fiel 
nun das 100-jährige Jubiläum nicht 
ganz aus: Kinder und Eltern pflanz-
ten nacheinander Sommerblumen 
in drei großen Beeten auf der Wie-
se vor dem Gebäude, die zusammen 
die Zahl 100 darstellen. Die Kita-Ver-
treter sehen den Vorteil des großen 
Geländes. „Hier kommen die Kin-
der täglich mit der Natur in Berüh-
rung. Sie beobachten Pflanzen und 

Tiere und erfahren den Wechsel der 
Jahreszeiten. Gleichzeitig lernen sie, 
verantwortungsvoll mit der Natur zu 
leben und umzugehen“, so die Lei-
terin. Und ganz nebenbei können 
sie auf dem großen Außengelände 

nach Herzenslust toben.
Aufgrund der weitläufigen Garten-

anlage konnten die St.-Adelheid-Kin-
der im vergangenen Herbst sogar ihr 
Martinsfest feiern. Dafür hatten Er-
zieher und Eltern draußen einen Par-

cours aufgebaut. An verschiedenen 
Stationen erfuhren die Kinder etwas 
über das Leben des Heiligen.

Auch der Bezug der Kita in den 
Ort hinein ist nachvollziehbar. Vie-
le Bewohner, die heute Eltern oder 
Großeltern sind, hatten einst selbst 
die Kita besucht. „Wir haben sogar 
Kolleginnen, die früher hier waren“, 
erzählt Wisser-Klein.

Abgesagt worden ist nun auch das 
für den 29. Mai geplante große Ge-
burtstagsfest. Jetzt planen Eltern 
und Erzieher, das Jubiläum später 
mit verschiedenen kleineren Pro-
jekten über Wochen hinweg zu fei-
ern. Beispielsweise mit einer Techni-
kausstellung, bei der die Kinder ganz 
unterschiedliche Haushalts- und Ar-
beitsgeräte kennenlernen werden, 
die einst Groß- sowie Urgroßeltern 
genutzt hatten. Eines ist der Gemein-
de jedoch ganz besonders wichtig. 
Sobald es wieder erlaubt ist, soll auch 
der Neubau gesegnet werden.

Seit 100 Jahren begleiten Erzieherinnen Vorschulkinder. Statt eines Festes gibt es nun Projektwochen und eine Technikausstellung

Die Einweihung des Neubaus fiel 2020 wegen der Pandemie aus. Die Segnung 
möchte die Gemeinde so bald wie möglich nachholen. FOTO: MATTHIAS HÖFELE

Gottesdienste  
zum Kirchentag

OBERKASSEL. Zu zwei gemeinsamen 
Angeboten laden die Gemeinden in 
Dollendorf anlässlich des Ökumeni-
schen Kirchentags in Frankfurt am 
Main ein. „Schaut hin!“ ist der Titel 
eines Wortgottesdienstes am Mitt-
woch, 12. Mai, von 18 Uhr an zwi-
schen der katholischen Kirche Sankt 
Michael und dem Pfarrheim in Nie-
derdollendorf. Am Samstag, 15. Mai, 
beginnt um 19 Uhr ein die Konfes-
sionen übergreifender Gottesdienst 
in der evangelischen Kirche Dol-
lendorf mit dem Titel „Kommt und 
seht! – Abendmahl ökumenisch sen-
sibel feiern“. Der Gottesdienst wird 
live aus Frankfurt übertragen. mur


